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VS-Villingen.  Ein besonderes 
Event erlebten  kürzlich etwa 
700 Gäste  in der Gnadenkirche 
in Villingen. Schon 30 Minuten 
vor Beginn waren fast alle Plät-
ze belegt.  Das Thema der Auf-
führung  von „Adonia“ mit 70 
Kindern und Jugendlichen war 
„Hiob“, eine dramatische und 
aufwühlende Geschichte mit 
biblischen Wurzeln. Die moder-
ne Inszenierung stellte sich der 
Frage, warum Gott Leid zulässt. 
Die Erzählung wurde von den 
jungen Menschen sowohl mu-
sikalisch als auch darstellerisch 
ausgezeichnet umgesetzt, 
begleitet von einer hervorra-
genden Band. Moderne rockige 
und poppige Songs, gepackt in 
kurzweilige Soli und Chorauf-
tritte, in Abwechslung mit bun-
ten Theatersequenzen, hielten 
die Besucher bis zum Schluss 
in Spannung.

Rund 700 Besucher  
bei „Hiob“

Vs-villingen. Richie Arndt, 
einer der angesehensten deut-
schen Blues-Musiker, mehrfach 
ausgezeichnet und internatio-
nal bekannt, präsentiert seine 
neue, fesselnde Produktion 
„Mississippi – Eine Reise in den 
tiefen Süden der USA“. Das 
Konzert  in Zusammenarbeit 
mit der Stadtbibliothek VS wird 
am  Freitag, 10. November, 20 
Uhr, im  Jugend- und Kultur-
zentrum Klosterhof veranstal-
tet. „Dieses außergewöhnliche 
Event kombiniert eine Foto-
show, eine Lesung und ein 
Konzert, um das Publikum auf 
eine unvergessliche Reise in 
den tiefen Süden der Vereinig-
ten Staaten mitzunehmen“, 
heißt es in der Ankündigung. 
Doch die Besonderheit  des 
Abends seien zweifellos Richie 
Arndts musikalische Einlagen, 
die live vorgetragen und von 
seiner Gitarre begleitet wer-
den. 

Blues auf ganz 
besondere Weise VS-Villingen.  Dietmar Schlau 

schrieb die turbulente Liebes-
komödie, von der er sagt: „Sie 
ist spritzig, freizügig, frech und 
ein kleines bisschen frivol. Die 
Gürtellinie wird erreicht, aber 
drunter gehen wir nie“. 

Die Geschichte geht so: Der 
erfolgreiche, aber noch unge-
küsste Bühnenautor William 
Müller, genannt „Shakes-
peare“, will endlich einmal küs-
sen. Deshalb schreibt er das 
Theaterstück „Bühnenküsse“, 
in dem der Held leidenschaft-
lich geküsst wird und macht für 
die Aufführungsrechte zur Be-
dingung, dass er selbst die 
Hauptrolle spielt.

Lippen berühren sich nicht 
 Ein kleines Theater nimmt das 
Angebot an. Bühnenküsse sind 
eine Schauspieltechnik, bei der 
ein Kuss gezeigt wird, ohne 
dass sich die Lippen wirklich 

berühren. Doch bald erkennen 
seine drei Mitspielerinnen, 
dass William das Stück nur ge-
schrieben hat, um sich „echte“  
Küsse zu erschleichen. 

Alexandra Birke spielt das 
Ex-Callgirl Vivien, das sich 
einen Spaß daraus macht, den 
schüchternen William zu rei-
zen. In sie verguckt er sich zu-

erst. Lara Heigl gibt die Regis-
seurin des Stückes und wie im 
echten Theater, haben sie und 
der und Autor entgegengesetz-
te Vorstellungen bezüglich der 
Realisierung. Die beiden gera-
ten deswegen immer wieder in 
einen Schlagabtausch.

Maximiliane Fleig ist Kate, 
eine Ärztin, die in der Schau-

spielerei ihr Glück findet. Sie ist 
die wahre Liebe von William. 
Was er aber erst spät bemerkt. 

Bei „Bühnenküsse“ wirkt 
Maximiliane Fleig, bekannt von 
etlichen Regionalbühnen nicht 
nur als Schauspielerin mit, son-
dern sie übernahm auch die Re-
gie. 

Der Autor Dietmar Schlau, 
der im Theater am Turm (TaT) 
schon häufiger als Mime zu er-
leben war und mit „Koi-Karp-
fen kuscheln nicht“  bereits ein 
Kinderstück schrieb, assistiert. 

Das multitalentierte Quar-
tett unterhält das Publikum ab 
dem 10. November an weiteren 
16 Abenden im Theater am 
Turm (TaT) mit einer echten 
und tief gehenden Liebesge-
schichte, die mit viel Witz er-
zählt wird. Die Herausforde-
rung an die Regie war es, sagt 
Maximiliane Fleig, die Balance 
zwischen Komik und Emotion 

zu halten. Die Schauspieler se-
hen sich dabei mit vielerlei Ar-
ten von Komik konfrontiert, be-
wältigen ihre Aufgabe aber mit 
Verve und Selbstironie. Dabei 
sei Timing das A und O, sagt die 
Theaterpädagogin, „einen Mo-
ment gezögert und der Gag ist 
geplatzt“. Geprobt wird derzeit 
nicht nur die Geschichte, son-
dern auch der reibungslose 
Umbau der aufwändigen Büh-
nenbilder.

Die Termine
Die TaT-Eigenproduktion 
„Bühnenküsse“  feiert am Frei-
tag, 10. November, 20 Uhr,  Pre-
miere. Weitere Aufführungen 
sind am 11., 15., 17., 18., 22., 
24., 25. und 29. November, am 
1., 2., 6., 8., 9., 13., 15. und 16. 
Dezember. Das Theaterfoyer ist 
jeweils ab 19 Uhr geöffnet. Der 
Eintritt kostet 16 Euro, ermä-
ßigt elf Euro. 

Bühnenküsse: Es geht ganz und gar  nicht unter die Gürtellinie 
Eine neue Eigenproduktion wirft im Theater am Turm in Villingen  ihre Schatten voraus. Premiere  des Stückes ist am Freitag,  10. November. 

Lara Heigl (von links) , Maximiliane Fleig, Dietmar Schlau und Ale-
xandra Birke spielen ab 10. November im Theater am Turm die tur-
bulente Liebeskomödie „Bühnenküsse“. Foto: Theater am Turm/Birgit Heinig

Villingen

Das Recyclingzentrum am 
Krebsgraben ist dienstags von 13 
bis 19 Uhr   geöffnet.
Die DJK-Gymnastikgruppe Jutta 
Riedel trifft sich dienstags von 19 
bis 20 Uhr zur Gymnastikstunde in 
der Pestalozzi-Turnhalle.
„Wenn die Narzissten wieder 
blühen“ heißt das Bühnenpro-
gramm von Vera Deckers beim 
Frauenforum der Historischen 
Narrozunft morgen, Mittwoch, ab 
19.30 Uhr in der Zehntscheuer.
Der Jahrgang 1938 trifft sich 
morgen, Mittwoch, ab 15 Uhr im 
Warenbachstüble.
Der Jahrgang 1935/36 trifft sich 
am morgigen  Mittwoch ab 16 Uhr 
im Café-Bäckerei Hilsenbeck in 
der Konstanzer Straße 5.
Der Jahrgang 1940 trifft sich 
morgen, 15 Uhr,  im Café Hilde-
brand in Zollhaus.
Der Jahrgang 1943/44 trifft sich 
zum Stammtisch morgen, Mitt-
woch, 8. November, um 17 Uhr im 
Gasthaus Jägerhaus.
Der Jahrgang 1944/45 trifft sich 
morgen, Mittwoch,  um 13.30 Uhr 
beim Parkplatz Pauluskirche in 
der  Kalkofenstraße  zum Spazier-
gang um und durchs Städtle mit 
Einkehr im Sudhaus.
Die Mahlzeit kocht am Donners-
tag, 9. November, im Gemeinde-
saal Bruder Klaus. Das Mittag -
essen kommt um  12 Uhr auf den 
Tisch. Wer gerne in Gemeinschaft 
isst oder auch mithelfen möchte, 
ist willkommen. Die Kosten betra-
gen 2,50 Euro.
Der Jahrgang 1934/35 trifft sich 
am Donnerstag, 9. November, ab 
14.30 Uhr im Gasthaus Ott.

i Villingen

n Von Birgit Heinig

Villingen-Schwenningen.  
Auf wie immer großes Interes-
se stieß die Ausstellungseröff-
nung zum „kleinen Jubiläum“, 
wie es Bernhard Fabry bezeich-
nete, der in Vertretung des er-
krankten Vorsitzenden Helmut 
Kury zur Vernissage begrüßte. 

Er lud ein zur Entdeckungs-
reise, um „unter dem Bekann-
ten das Neue und Andere zu 
entdecken“. Es stellen die glei-
chen Kunstschaffenden wie je-
des Jahr aus, nämlich 32 Künst-
lerinnen und Künstler, deren 
künstlerische Positionen man 
zwar kenne, so Fabry, deren 
neueste Arbeiten zum neuen 
Thema aber noch nicht. 

Viele Ausstellungsorte
70 Jahre Ausstellungen sei An-
lass zu Freude und Dank. Dank 
an die Stadt, die seit Gründung 
des Kunstvereines 1953 stets 
Ausstellungsorte zur Verfü-
gung stellte: zunächst in der 
einstigen Jahnturnhalle, später 
im Foyer des Theaters am Ring, 
im vergangenen Jahr in der 
Städtischen Galerie und immer 
wieder auch im Franziskaner 
Kulturzentrum. Darüber hi-

naus habe man hier und da ko-
operiert.  Fabry erinnerte an die 
„Bettelkunst“ und an „Vergan-
genheit ist heute“, an die Pro-
jekte „Revision“ anlässlich der 
urkundlichen Ersterwähnung 
Villingens und an „Fusionen“ 
zu 50 Jahren VS im vergange-
nen Jahr. 

Für 70 Jahresausstellungen 
dankte Bernhard Fabry auch 

den Kunstschaffenden, den 
künstlerischen Mitgliedern 
und den Gästen, in diesem Jahr 
Jachym Fleig. „Sie haben Viel-
gestaltigkeit garantiert und 
durch ihr Schaffen die Ausstel-
lungen erst ermöglicht“. 

Die permanenten Anfragen 
nach einer offensichtlich be-
gehrten Mitgliedschaft im 
Kunstverein VS  seien „eine gu-

te Perspektive“. Welche und 
wessen Werke ausgestellt wer-
den, entscheidet seit etlichen 
Jahren eine Jury, diesmal be-
stehend aus Juliane Flittner 
von der Kunststiftung Erich 
Hauser, Ellen Martin vom 
Kunstraum Grässlich, dem Lei-
ter der Städtischen Galerie, 
Stephan Rößler und dem Ver-
einsmitglied Hubert Rieber. 

Zwei Künstlergespräche
Die Jahresausstellung des 
Kunstvereines VS, „Positionen 
und Perspektiven“, ist  bis 26. 
November in den Wechselaus-
stellungsräumen des Franzis-
kanermuseums   zu dessen Öff-
nungszeiten zu sehen. Künst-
lergespräche sind am Sonntag,  
12. November,  14 Uhr,  und am  
Sonntag, 19. November,  15 Uhr.  

Wie begehrt ein Platz im Kunstverein ist
Mit „Positionen und Perspektiven“ ist die 70. Jahresausstellung des Kunstvereins Villingen-Schwenningen überschrieben, die am 
Sonntag eröffnet wurde und bis zum 26. November im Franziskaner zu sehen ist. 

32 Kunstschaffende des Kunstvereins VS stellen ihre Werke bei der 70. Jahresausstellung im Franziskaner aus. Foto: Birgit Heinig   

n Von Renate Zährl

Vs-Villingen. Das Publikum 
zeigte sich gespannt, was in 
dem Tanzkonzert,  geleitet von 
Manuel Druminski geschehen 
wird. Derzeit ist der 40-jährige 
Konzertmeister beim Mozart -
orchester Salzburg. 

Ein zeitgenössisches „Wag-
nis von Harmonie und Erfin-
dung“, wie es der Zelt-Musik-
Festival-Preisträger, der ver-
wandlungsfähige Violinist und 
Komponist mit dem 2013 kon-
zipierten Projekt „Vivaldi meet 
Street-Art“, ausdrückte. Er hat 
eine Mischung aus Klassik, 
Rock, Pop und Improvisation 
performt. 

Zu den erklärenden Sonet-

ten, die zur Musik gehören, im 
Rapper-Sound,  setzten die po-
etischen Texte von Tucholsky, 
Ingeborg Bachmann und Tho-
mas D. weitere emotionale Ak-
zente. 

Zu Beginn wurde die klassi-
sche bekannte Version von Vi-
valdis „Vier Jahreszeiten“ er-
wartet, da die bekannten Sätze 
und Klänge,  gespielt von Dru-
minski,  ertönten. Hörbar über-
rascht, stellte sich das Publi-
kum auf das Neue ein. Der be-
gnadete Geiger spielte die 
Street-Tänzer der MAK Compa-
ny regelrecht herbei. Die Tän-
zer waren optisch nicht ge-
normt, sondern zeigten sich als 
Individuen. Geboten haben sie 
professionellen Breakdance 

vom Feinsten. Gemeinsame 
Formationen und eigener Aus-
druck wurde in rasender Ge-
schwindigkeit mit urbanen 
Clubsound präsentiert. Die 
sichtlich fröhlichen Stim-
mungsmacher zeigten mit 
Kopf- und Körperdrehungen ar-
tistisches Können. 

Die Choreografin Anita 
Khrosavi setzte die Tänzer ge-
konnt in Szene. Das Publikum 
klatschte mit, zollte immer 
wieder spontanen Beifall, an-
geregt durch die Verbindung 
von Text, Musik, Tanz und Ar-
tistik. Manuel Druminski stand 
immer wieder im Mittelpunkt 
mit den Klängen von Vivaldi, 
die er modern interpretierte. 
Gezeigt wurden Freestyle, 

Streetart, Hip-Hop und Break-
dance. Gelungen ist die Einbin-
dung barocker Klassik in den 
Kontext der Jugendkultur. 

An diese aufregende Neu-
interpretation von Vivaldis 
„Vier Jahreszeiten“ wird sich 
das  Villinger Publikum noch 

lange erinnern. In dem ausver-
kauften Theater am Ring be-
dankte sich das begeisterte 
Publikum mit lang andauern-
dem Applaus, Rufen, Pfeifen 
und Standing Ovation.  Eine 
Show,  die für Jung und Alt glei-
chermaßen geeignet ist.

Freestyle, Streetart – auch das kann Vivaldi sein 
Mit dem Tanztheater „Free Antonio Vivaldi“ wurde im Theater am Ring etwas Besonderes präsentiert. Einer der bekanntesten 
Komponisten und Violinisten der Barockzeit, mit seinem Werk „Vier Jahreszeiten“ wurde in völlig neuer Form dargeboten. 

Das Tanztheater begeistert das Publikum. Foto: Zährl 


